
 

Grußwort zum Ramadan 2019 
 
 
Liebe muslimische Freunde, 

 

im Namen der Christinnen und Christen der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-
schlesische Oberlausitz sowie des Erzbistums Berlin grüßen wir Sie mit herzlichen Segenswün-
schen zum Beginn des Fastenmonats Ramadan.  

Wenn Menschen aus religiösen Gründen fasten, dann wollen sie ihr Leben neu auf Gott ausrich-
ten. Sie erlegen dem Leib einen Verzicht auf, um an Geist und Seele wachsen zu können. Wir 
Christinnen und Christen fasten traditionell vor Ostern und vor Weihnachten. Wir kennen und 
schätzen deshalb diesen Ausdruck des religiösen Lebens. Solch ein Fasten ist wie ein reinigendes 
Bad, das inneren und äußeren Frieden zu schenken vermag. Es macht uns auf immer neue Weise 
offen für Gott, der unser Friede ist. 

In unruhigen Zeiten wie den unseren sind die Vertreterinnen und Vertreter aller Religionen zum 
kontinuierlichen und vertrauensvollen Dialog miteinander aufgerufen, ja, sie sind dazu verpflich-
tet. Nur der unbeirrte Dialog kann angesichts von Terror und Gewalt in aller Welt Frieden, Ver-
söhnung und Verständigung fördern. Weder in unserer Gesellschaft noch im Leben der Völker 
dürfen Antisemitismus und Islamophobie, Christenfeindlichkeit oder Hass gleich welcher Art das 
letzte Wort behalten. Wir sind überzeugt: Besonders die enge Freundschaft zwischen Menschen 
jüdischen, islamischen und christlichen Glaubens kann zu einem Beispiel für den Frieden und für 
die Freundschaft unter allen Menschen werden.  

In einem Gemeinsamen Wort haben die evangelische und die katholische Kirche in Deutschland 
vor wenigen Wochen bekräftigt: „Wir Kirchen widersprechen all denen, die – auch in unseren 
eigenen Reihen – einen religiösen Fundamentalismus propagieren, der auf soziale Abgrenzung 
und Abwertung von Andersgläubigen zielt. Darin sehen wir uns mit den anderen Religionsge-
meinschaften verbunden, die sich der gleichen Aufgabe zu stellen haben.“ 

Vor diesem Hintergrund sind wir dankbar für die Einladungen zum Fastenbrechen, die uns und 
viele Menschen in diesen Tagen erreichen. Denn sie sind ein starkes Signal für die Frieden stiftende 
Kraft, die den Religionen innewohnt. Möge Gott Ihr Fastenopfer annehmen. Von Herzen wün-
schen wir, dass er Ihnen, Ihren Familien und Gemeinden und uns allen seinen Frieden verleihe. 

Mit allen guten Wünschen zum Ramadan  

 

 

 

 

Bischof Dr. Markus Dröge Erzbischof Dr. Heiner Koch 

  

  


